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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Juli. 


Dem Berichte Sr. kaiſerlichen Hoheit Erzherzog 
Albrecht, Commandanten der Südarmee, über die 
Schlacht bei Cuſtozza am 24. Juni l. J. entnehmen 
wir Folgendes: $ 

Die am Mineio ſtehende Cavalleriebrigade Ober 
Pulz hatte den Auftrag, ſich jedes nachhaltige Ge⸗ 
echt vermeidend und mit dem Gegner in ſteter Füh⸗ 
lung verbleibend, langſam über Villafranca nach Ve⸗ 
rona zurückzuziehen. 

Wie bekannt hat der Gegner die von ihm ſelbſt 
ausgeſprochene Friſt von 3 Tagen zum Beginne der 


Feindseligkeiten nicht eingehalten, denn ſchon im Laufe L 


des 21. Juni begann er bei Molina di Volta zunächſt 


X. Jahrgang. 


den 5. Juli 1866 


Gebühr für Juſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Akt., um Anzeigeblatt für die ern Die 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchattung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellun gen und 
Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


zurücken und derart die linke Flanke der Armee zu 
decken. N 

Der Feind, welcher im Laufe der Nacht vom 23. 
zum 24. Villafranca, Cuſtozza, Monte Mamaor und 
Monte Vento beſetzt und auch ſeinen linken Flügel 
bis Caſtelnuovo pouſſirt hate, mochte das Vorbrechen 
der kaiſerlichen Armee aus Verona in Erfahrung 
gebracht haben, denn ſchon mit grauendem Morgen 
des 24. waren deſſen Vortruppen in beträchtlicher 
Stärke auf der Linie San Rocco di Palazzuolo, Fer 
nile, Corte, Olioſi vorgeſchoben, namentlich letzteres 
ſehr ſtark beſetzt. 

Aus dem ſueeeſſiven Erſcheinen großer Heeresjäu- 


— — — — — 


SE 


dahin beorderte Brigade des 5. Corps nahm gegen Er war zu Pferde an der Spitze jeiner Brigade. 
7 Uhr Abends Beſitz von Cuſtozza. Die Reſerveca- Eine Kugel ftreift ihm den Kopf und reißt ihm ein 
vallerie unter Oberſt Pulz im Vereine mit den 8 Stück Ohrläppchen weg. Seine Officiere, welche das 
Escadronen der Brigade Oberſt Bujanovics hatte Blut fließen ſehen, wollen, daß er abſteige, und ſich 
von 4 Uhr Morgens des 24. bis in die ſinkende Nacht verbinden laſſe. Er weigert ſich, es zu thun, da trifft 
in einer Reihe von Gefechten mit abwechſelndem Glücke ihn eine zweite Kugel in die Bruſt, ſie kam von der 
gegen den Gegner gekämpft. Seite, zerreißt die Uniform und verurſacht eine ſtarke 

Dieſe tapfere Cavallerietruppe, welche in Bravour Contuſion. Diesmal mußte der Prinz abſteigen; er 
und Hingebung unter ihrem vortrefflichen Führer bei⸗ wurde zuerſt nach Volta und von da nach Brescia 


nahe Unglaubliches gegen Reiterei und Jufanterie ge- gebracht, wo er ſich gegenwärtig befindet. Man 
leiſtet, hatte namhafte Verluſte, die fie zumeiſt durch glaubt, daß er in 25 Tagen wieder zur Armee ſich 
ihre ungeſtüme Tapferkeit erlitt. N begeben werde. — An Stelle Durando's, der verwun⸗ 


Nach eingebrochener Dunkelheit wurden die zwei 


len auf dem Monte Vento, Monte Mamaor, Monte Cavalleriebrigaden hinter Doſſobuono zurückgezogen. 
Godio 2c., wie nicht minder aus dem Auftreten grö-⸗[Noch bis 9 Uhr Abends wiederhallte das Geſchützfeuer 


det wurde (nach anderen Berichten iſt Durando todt), 
hat General Pinelli das Commando des erſten Corps 
übernommen. 


ßerer Cavallerie- und Infanteriemaſſen bei Billafranca 
und ſüdlich von Somma Campagna iſt zu ſchließen, 
daß der Feind alle gegen Oſten dirigirten Colonnen 
in der Erkenntniß zurückgerufen habe, daß er die 
ganze kaiſerliche Operationsarmee vor ſich habe. 

Gegen 7 Uhr Morgens entſpann ſich ein heftiger 
Artilleriekampf in der vorbezeichneten Linie. 

Die Reſervediviſion am rechten Flügel bei Alza- 
rea, das 5. Corps öſtlich von San Giorgio in Sa— 


beim 9. Corps und bei der Brigade Pulz; der Feind 
hatte jeden Widerſtand aufgegeben und lange Staub⸗ 
wolken gegen Golto und Valeggio bezeichneten feinen 
Rückzug über den Mincio. 


Die „Patrie“ dementirt die Gerüchte über ans 
geblich nach Toulon abgegangene Befehle, um Vor⸗ 
bereitungen zur Armirung von zwei Schlachtgeſchwa⸗ 
dern zu treffen. 


Man kann dem Gegner das Zeugniß nicht ger: 
jagen, daß er ſich hartnäckig und mit Bravour ſchlug, 
namentlich waren deſſen erſte Angriffe ungeſlüm und 
die Offieiere gingen mit gutem Beiſpiel voran. 

Der Gegner brachte unter den Augen des Königs 


Ueber die Affaire an der Iſer wird der „De- 
batte“ geſchrieben: Der Kampf auf den Abhängen 


liee, das 9. Corps bei Somma Campagna mit Be⸗-ſund unter der Leitung der königlichen Prinzen Hum⸗ von Münchengräß dauerte etwa eine Stunde. ES 


marſch. ö 


ſoll, die ganzen Armeecorps der Generale Durando 


ſtſſetzung von Zerbare berwirkten mitterweile den An- bert und Amadeus, Weld Letzterer verwundet ſeinſſielen eine Menge Preußen; die Verluſte vom Regi⸗ 


ment Gyulai, das ſich durch Tapferkeit auszeichnete, 


Unſer Kanonenfeuer, kaltblütig und mit bewun- und Della Rocca, dann, wie durch die Ausſagen der find unbedeutend. Der durch das Feuer der öſterrei⸗ 


derungswürdiger Präeiſion abgegeben, wirkte nach⸗ 


Gefangenen erhellt, auch große Theile des Corps Cu⸗ 


chiſchen Kanonen und Gewehre erbitterte Feind, ſich 


haltig, wiewohl die Gegner eine überlegene Anzahlſchiari und mehrere Cavallerie-Regimenter — im Gan⸗ leiner Uebermacht bewußt, lief von beiden Seiten 


von Geſchützen ſucceſſive ins Gefecht brachten. 
Suceeſſive entbrannte der Kampf auf der ganzen 
inie. f N 
Ich befahl dem 9. Corps, Somma Campagna und 


zen bei 11 Jnfanteriediviſionen mit deeg 100,000 auf unſere Soldaten Sturm und wie eine Gewitter⸗ 
Mann und den größten Theil ſeiner Armeegeſchützre⸗ wolke brauſ'te er bis zu der Anhöhe hinauf, die ſich 
ſerve in den Kampf: doch der altbewährten und aus⸗ zwiſchen dem Kloſter und der Wieſe ſehr ſchief neigt 


dauernden Tapferkeit und Hingebung der kaiſerlichen 


Pozzolo eine Bräcke zu ſchlagen, unſererſeits wurde die Höhen von Caſa del Sole unter allen Umſtän⸗ Truppen vermochte er nicht zu widerſtehen. 


er hieran in keiner Weiſe behindert. Am 22. Juni 


den feſtzuhalten und nach Thunlichkeit kräftigſt über 


Er erlag abermals, und zwar gerade an dem Orte 


und durch deren Mitte die Iſer fließt. Vom Kloſter 
führt über den Abhang die Straße zur Brücke, am 
linken Ufer iſt die Wieſe wieder ſehr geräumig und 


um 11 Uhr Abends überſchritt er den Mincio bei Staffalo gegen Cuſtozza vorzudringen; die Lück: zwi⸗ wo das öſterreichiſche Heer ſchon vor 18 Jahren un⸗ über ihr erhebt ſich der ſteile Abhang bis München⸗ 


Goito, Pozzolo, Valeggio, Monzambano, wiewohl zö- 
gernd: am Vormittag des 23. räumten die Abthei⸗ 


‚ lungen der Cavalleriebrigade Pulz Villafranca, nach- gefüllt. 


dem alle anderen ſüdlich davon geſtandenen Abthei— 


glieri und entſendete ſtarke Cavalleriecolonnen mit 


Geſchütz in der Richtung gegen Doſſobuono, wo ge- gade Genera 


jüngeren Krieger waren ihren älteren Brüdern von 


d Dem 5. Corps und der Reſerve-Diviſion war, Cuſtozza vollkommen ebenbürtig! 
lungen aufgenommen waren; der Gegner beſetzteſerſterem die Vorrückung über San Rocco di Palaz⸗ 
Villafranca erſt nach 2 Uhr Nachmittags mit Berſa- zola, der letzteren gegen Olioſi vorgezeichnet. 


Indem ich Euer Majeſtät in dieſem Berichte nur 
die Hauptumriſſe dieſer Schlacht allerunterthänigſt 


Ziele Aufgabe wurde derart gelöst, daß die Bri- zur Kenntniß bringe, glaube ich die Detailberichte 


gen 4 Uhr Nachmittags mit der Cavalleriebrigadebat⸗ Vereine mit der Reſerve-Infanteriediviſion den mitt 


B 
Juni nächſt dem Fort Giſela. 


paguna, daß dieſer Ort, ſowie das Hügelland gegen 


teten 


Colonnen gegen Oſten die Ebene durchſchreite. 


zu gewinnen. 


Sachſe 


Imajor Baron Piret des 5. Corps imſder Commandanten noch abwarten zu müſſen, um 


hierüber erſchöpfend melden zu können; — vorläufig 


terie einige Kanonenſchüſſe gewechſelt wurden; dieſlerweile durch unſer Geſchützfeuer theilweiſe in Braudſkann ich nur jagen, daß vom Corpscommandanten 
rigade Pulz lagerte in der Nacht vom 23. zum 24. gerathenen Ort Olioſi, trotz hartnäckiger Gegenwehr bis zum Soldaten herab Jedermann in Hingebnug 


und trotzdem, daß mehrere feindliche am Nordabhangſund Treue für Monarchen und Vaterland Alles ae: 
er von mir am Vormittage des 23. zur Reco- des Monte Vento aufgefahrene Batterien unſere Sturm- leiſtet hat was in feinen Kräften ſtand. 

Moscirung entjendete Generalſtabsoberſt Baron Rueber colonnen mit einem verheerenden Geſchützfeuer em— 

meldete um 2 Uhr Nachmittags aus Somma Cam pfingen, — mit glänzender Bravour eroberte. 


Gefangene wurden nach beiläufiger Schätzung bei 
3000 gemacht — worunter eine beträchtliche Zahl von 


Die zwei anderen Brigaden des 5. Armeccorps, Offieieren; auch mehrere Kanonen wurden dem Feinde 
üden vom Feinde noch nicht beſetzt ſei; lang ge⸗ Generalmajor Möring und Oberſt Bauer, nahmenſabgenommen; die Zahl derſelben iſt noch nicht Cou: 
dehnte Staubwolken im Süden von Villafranca deu- mittlerweile die Gehöfte von Corte und San Roccolſſtatirt. 


jedoch darauf hin, daß der Gegner in mehreren di Palazzolo; die Brigade Generalmajor Baron Scu« 


Ich halte den ſchoͤnen Sieg bei Cuſtozza für um 


ſchen dem 9. und dem 5. Corps wurde durch dieſter der ruhmreichen Führung des Feldmarſchalls Gra- gräz. Inmitten des Abhanges, etwa 50 Schritt von 
tigade Generalmajor Baron Scudier des 7. aus⸗fen Radetzky einen herrlichen Sieg erkämpfte; die deſſen Rande, erhebt ſich eine Anhöhe; dort war im 


Getreide eine oͤſterreichiſche Batterie aufgeſtellt und 
verſteckt; vor dem von der gegenüberliegenden An⸗ 
höhe anrückenden Feinde zog ſich unſere Truppe zurück und 
lockte den Feind auf den Abhang zum Kloſter und 
hinunter zur Brücke. Die preußiſche Infanterie voll 
Feuer ſtürmte hinter den Weichenden. Das Regiment 
Gyulai zog ſich über die Brücke zurück und ver⸗ 
brannte dieſelbe hinter ſich. Die Preußen eilten den 
Unſerigen nach und bald wurde der Bergabhang von 
ihnen beſäet, indem ſie das Ufer zu erreichen ſuchten. 
Plötzlich aber ertönte von der dem Abhang gegenüber⸗ 
liegenden Seite ein Donnergetöſe unſerer Batterie 


und ungeheuere Haufen von Feinden fielen nieder; 
dazu geſellte ſich das Kreuzfeuer der öſterreichiſchen 
Kanonen vom andern Ufer und über die brennende 
Brücke; trotzdem wollten die Preußen nicht zurück⸗ 
weichen und die großartigen Lücken in ihren Reihen 


dier vom 7. Corps rückte im fortwährenden hartnäcki⸗ ſo nachhaltiger, als Symptome der Demoraliſationſwurden immer erſetzt. Neue und neue Truppen ſam⸗ 
Ich beſchloß demuach noch im Laufe des 23. dasſgen Kampf von Zerbare gegen Monte Godio; ſueceſſiveſund der Auflöſung ſeitens des ſardiniſchen Heeres ſichſmelten ſich am Fluſſe, aber die unausgeſetzten und 
Hügelland zwiſchen Somma Campagna und Sandra rückte von dieſem Corps noch die Brigade Oberſtſſchon gegen Abend nach dem Verluſte Cuſtozza's durchſſchrecklich verheerenden a Dechargen unſerer Batterie 
Zöply und ſpäter auch bei den unter drückender Hitze zahlreiche Gefangene beurkundeten, welche ſchon ſeitſzwangen endlich den Feind zum Rückzuge; der ganze 


welche Generalmajor v. Rupprecht den Befehl führte, dieſes Corps in die Schlachtlinie. 


da ob bedenklicher Erkrankung des Generals der Ca 


übernahm, — nach Sandra und ſollte gegen Caſtel- 
nuova detachiren. ; 

Das 5. Corps rückte nach Sona und pouflirte 
Ze Avantgarde ſüdlich in der Richtung gegen Zer⸗ 
are. 

Ebenſo rückte das 9. Corps am 23. nach Santa 
Lueia und das 7. Corps nach San Maſſimo und 
mußten, namentlich das letztere Corps, welches bei 
drückender Hitze und Staub den langen und ermüde⸗ 
ten Marſch von San Bonifacio und San Maſſimo 
zurückgelegt hatte, über Nacht in dieſer Aufitellung 

ein Hauptquartier wurde am 23. Abends nach 

San Mafiimo verlegt 
4 m 3 Uhr Morgens des 24. Juni rückte das 9. 
e in gerader Richtung auf Somma Cam- 
pagna; das 7. Armeecorps hatte die Beſtimmung als 
Nejerve zu dienen, und erhielt die Richtung auf Sona, 
während das 5. Armeecorps angewieſen war, zeitlich 
Morgens bei Feſthaltung Soua 's bis zum Anlangen 
des 7. Corps San Giorgio in Saliee, — die In⸗ 
. über Caſtelnuovo vollſtändig 

D . 
i Ferner wurden den bei den 


` D » inaes 
theilten Cavallerie-Regimentern 8 Armeecorps eing 


Mamaor unter fortwährenden hartnäckigen Kämpfen. 


Demgemäß rückte die Brigade Oberſt Prinzſſtattfirdenden blutigen Kämpfen um den Beſitz des 48 Stunden ohne Nahrung waren. 
n- Weimar der Reſerve-Infanteriediviſion, über Monte Godio die Brigade Oberſt Graf Welſersheimb 


grüne Bergabhang war ſchwarz von den Leichnamen 


Beim Rückzuge über den Mincio verbrannte der der Feinde. Die Preußen wendeten ſich zur Anhöhe 
| Feind die Brücke von Valeggio, daſelbſt über 500 hinter dem Kloſter und verſuchten durch ein ſtarkes 
29 Zwiſchen 1 und 3 Uhr Nachmittags nahm dasjeinige Verwundete zurücklaſſend; desgleichen räumte Kanonenfeuer unſere Batterie zu vernichten; die Ku⸗ 
vallerie Fürſten Friedrich Liechtenſtein der General 5. Corps mit einer Brigade den Monte Vento, mitſer Nachts Villafranca und ließ auch daſelbſt ſehrſgeln flogen aber über die Batterie in die Stadt, 
major Baron Rodich das Commando des 5. Corpsſden beiden anderen aber Santa Lucia und den Monteſviele Verwundete. 


Weitere Verluſt⸗Eingabe der Süd⸗Armee von 


Die Reſervediviſion gelangte inzwiſchen bis Sa- der Schlacht bei Cuſtozza: Generalmajor und Briga— 


lionze und pouſſirte gegen Valeggio. 


dier Auguſt Bujanovies de Agg-Telek, ſchwer ver⸗ 


Trotz den Anſtrengungen von Seiten des 9. undſwundet. Vom Ulanen-Regiment König beider Siei⸗ 
7. Armeecorps war es bis 3 Uhr Nachmittags nichtſlien Nr. 12: Lieutenant Hermann v. Suckow, leicht 


gelungen Cuſtozza zu nehmen. 
ch ſah mich daher veranlaßt Ze 


den von ſengender Hitze und An 


verwundet. Vom Huſaren-Regiment Prinz Carl von 


uordnen, daß Baiern Nr. 3: Rittmeiſter 2. Cl.: Carl Riedl und 
? trengung zum Bieutenant 1. Cl.: Stephan Krisztiany, beide ſchwer 
Theil erſchöpften Truppen eine kurze Raſt gegoͤnntſverwundet; Oberlieutenant Regiments⸗Adjutant Wen⸗ 


und jodann vom 7. Armeecorps und mit Beiziehungſzel Windjor, leicht verwundet und bereits eingerückt; 
einer Brigade des 5. Corps ein letzter Verſuch ge⸗Lieutenant 1. Cl.: Emerich Frhr. du Mont v. Mon⸗ 
macht werde das hartnäckig und mit vieler Bravour|ten, nicht zu eruiren, daher vermißt. Vom Huſaren⸗ 


vom Feinde vertheidigte Cuſtozza zu nehmen. Bald [Regiment Alexander Prinz von Württemberg N. 11: grote Aufregung, 


jedoch und noch bevor mein Befehl dahin gelangte, Oberlieutenant Hermann Hollandt und Lieutenant 


jegte ſich das 7. 


wirkſam unterſtützt wurde. 


Noch blieb die ſchwierige Aufgabe der Wegnahmeſvom 30. Juni wird 
von Cuſtozza und des Monte Torre, ſowie die Ab- ſtendes vorgefallen. 
Ans häufige Necognoseirungen am 


wehr der feindlichen unausgeſetzten und heftigſten 
griffe gegen das 9. Corps bei Somma Compagna 
und auf der Höhe bei Caſa del Sole. 

Der Feind, unter der Führung der königl. P 


tnom⸗ 
men, ſelbe dem Oberſten 3 Beigndier 
zugewieſen und mit der Brigade Pulz vereint; ſie 
„hatten die Beſtimmung am 24. Juni am linken Flü⸗ 


del des 9. Corps in der Richtung von Cuſtozza vor⸗ 


zen Humbert und Amadäu 
truppen bei Staffalo vorz 
behaupten; allein das 9. 
energiſch ab und das 7. unter 


udringen und Cuſtozza zu 


Corps ſchlug jeden Angriffſdes Prinzen Amadäus haben anfangs 
ſtützt durch die von mirſerzeugt. Der Prinz 


d Corps um 4 Uhr Nachmittags in Joſeph Graf Klebelsberg, beide ſchwer verwundet, Er⸗ 
den Beſitz der Höhe des Monte Arabita und Belve-ſſterer vermißt. Zuſammen: Todt: 2 Mann, 
dere, wobei es durch daß wohlgenährte Feuer der bei[Pferde. Verwundet: 
Caſa del Sole aufgeſtellten Geſchütze des 9. Corps Pferde. Vermißt: 1 Officier, 67 


27 
7 Officiere, 21 Mann, 
Mann, 89 Pferde. 
Aus dem Hauptquartier der italieniſchen Armee 
8 W Es iſt nichts Bedeu⸗ 
Feindliche Patrouillen machen 


Mincio- ufer. Sie werden jedoch von unſerer Gaval- 
lerie überwacht. Bei einem ſolchen Anlaſſe kam es 


rin⸗ zu einem kleinen Scharmützel zwiſchen unſeren Van, 
8, verſuchte mit ſeinen Kern- eiers und öſterreichiſchen Huſaren. 


Aus Mailand wird geſchrieben: Die Wunden 


N a große Unruhe 
iſt zweimal verwundet worden. 


wo ſie am Ring niederfielen. Endlich einſehend, daß 
ſie nichts verrichten werden, zogen ſich die Preußen 
zurück, etwa um Mittag. Gleichzeitig mit dem Kampf 
vor Münchengrätz, in welchem der Feind einen unge⸗ 
heueren Verluſt erlitt, verſuchte er noch an zwei an⸗ 
deren Orten ein weiteres Vordringen nach dem In⸗ 
nern Böhmens. Der heutige Kampfplatz erſtreckte 
fi wenigſtens auf vier Stunden Weges. Bei Podol 
fand heute abermals ein Gefecht ſtatt und ein drit— 
tes Treffen wurde bei Sobohor geliefert, von woher 
wir von 10 Uhr Vormittags ab Kanonendonner hör⸗ 


16 von den Unſeren in Brand geſetzt. 


rechten und linken Böhmiſch⸗Trüb 


ten. Die ganze Gegend iſt von Furcht ergriffen, 
Alles ſucht zu entfliehen. In Jungbunzlau herrſcht 
die Häuſer werden verlaſſen; die 
Aemter werden fortgeſchafft, die Poſt nimmt keine 

tiefe mehr an. Die Brücken an der Iſer oberhalb 
Jungbunzlau brennen ſchon ſeit Früh; ſie wurden 
5 o Der König 
von Sachſen war dem Kampfplatz nahe und 
inmitten ſeiner Truppen. 
= Seh „Frobl.“ vom 2. d. ſchreibt: Es verlautet 
mit Beſtimmtheit, daß die Preußen den Bahnhof in 
au beſetzt haben. Der vorgeſtern 
Abends von hier abgegangene Perſonenzug gelangte 
nur bis Brünn. Der directe Perſonenverkehr zwi⸗ 
ſchen Brünn und Prag dürfte hiemit auf mehrere 


Tage unterbrochen ſein. Geſtern Nachmittags wurden 
keine Privat-Telegramme nach Prag befördert. 

Die „Politik“ läßt ſich aus Par dubitz vom 1. 
Juni melden, daß die Beſatzung von Joſephſtadt ei⸗ 


ſobald die Verhandlungen über die Bildung des Zar, bn beſuchte; die Angabe, daß Krzyszkowski gegen ihn 
laments mit den dem preußiſchen Bundesreformpro- Rache hegte, jei ganz unglaubwürdig, da dieſer vieles halb⸗ 
jecte zuſtimmenden deutſchen Staaten zu einem end- wegs Zweifelhafte verſchwiegen habe, um nur fein Gewiſſen 
giltigen Reſultate geführt haben, ebenfalls in den nicht zu belaſten. Rache könne umſoweniger angenommen 
drei von Preußen beſetzten Staaten die durch dieſwerden, als Ladislaus Kasprzykiewiez bis zuletzt den Val. 


nen Ausfall gemacht habe, wobei die Preußen zurückeſſcheinen aus ihrer Stellung zwiſchen Mühlhauſen 
geworfen wurden. Die Feſtungsbeſatzung machte beiſund Langenſalza ſich nördlich nach Sondershauſen zu 
dieſer Gelegenheit 150 Gefangene. gewandt zu haben.“ - 

Wie nach einem Privatbrief gemeldet wird, haben Allerdings rücken die Bundesiruppen endlich vor. 


in Trautenau die Preußen den Herrn Scheps, Ge-Wie bereits kurz gemeldet, zogen am 29. v. M. die 


richte- und Bezirks ⸗Adjunecten, der die Stelle des Bayern, ungefähr 3000 Mann ſtark (Infanterie, Ar— 


Verhältniſſe gebotenen Maßnahmen zu ergreifen.“ 


Bezirksrichters verſieht, als Gefangenen mitgenom— 


men, jo wie auch den Bürgermeiſter Dr. Roth (One, 
cat und Reichsraths-Abgeordneter) und wie einige ſa— 
gen, auch. den Apotheker Czernj. 


Aus Lemberg wird geſchrieben: Der preußi⸗ 


ſche Landwehr⸗Rittmeiſter (jetzt angeblich ſchon Major) 


von Heydebrandt u. d. Laſa, welcher den Bahnhof 
in Oderberg überfiel, iſt eine hierlands gut betannte 
Perſönlichkeit, da er in früheren Jabren bisweilen 
die Lemberger Wettrennen, regelmäßig aber die Re⸗ 
ſtaurationen, ſowie zur Marktzeit die Kreisſtädte bes 
ſuchte, ſich ſtets an Edelleute anmachte und ſich als 
guter Pferdekenner und noch beſſerer Kartenſpieler 
zeigte. Seine Schwiegermutter, Frau Rudnicka, iſt 
Gutsbeſitzerin in Oderberg, wo ſie ſich aufhält. Hey⸗ 
debrandt hatte vor einigen Jahren in Compagnie 
große Kalkbrennereien in Mähren etablirt, worauf er 
ſelbſt durchbrannte. Sein Argonautenzug nach Oder— 
berg hat ſeinen Ruhm nur noch vermehrt und er 
darf im Falle ſeines Erſcheinens nach dem Kriege 
hierland und Schleſier den wärmiten Aufnahme per: 
ſichert ſein. Heydebrandt verſuchte auch in letzterer 
Zeit in Geſellſchaft mit Marein Przyzowski, recte 
Mende Reis und dem aus Berlin abgeſchafften Falſch⸗ 
ſpieler Gratian Moydilarz eine polniſche Legion im 


tillerie und Cavallerie) in Coburg von Lichtenfels 
her ein und marſchirten nach kurzem Aufenthalte 
nach Hildburghauſen (an der Werra) in Sachſen⸗ 
Meiningen weiter. Weitere Truppenzüge folgen aus 
dem Guten, Schon einige Tage früher waren baye— 
ſche Truppen von der Rhön her im Herzogthum 
Meiningen eingerückt, welche die Werra-Uebergänge 
beſetzten, die Werrabahn in der dortigen Gegend uns 
fahrbar und den Bahntelegraphen uubrauchbar machten. 
Auch das 8. Bundes-Armeecorps hatte einen 
Schritt weiter gethan, indem Prinz Alexander von 
Heſſen ſein Hauptquartier von Frankfurt etwa 4 
Meilen weiter nördlich nach Nauheim (an der Main- 
Weſer- Bahn) verlegte. Hoffenklich geht der tapfere 
Prinz nun raſcher vorwärts, ohne erſt auf die Ver— 
vollſtändigung der Feldbinden, zu deren Beſchaffung 
er einen Aufruf an die deutſchen Frauen und ung: 
frauen erlaſſen hat, zu warten, und macht der preu— 
ßiſchen Wirthſchaft in Kaſſel und Hannover ein Ende. 
Uebrigens ſcheinen ſich die Preußen daſelbſt nicht recht 
wohl zu fühlen; ſie ſchaffen wenigſtens ſo viel Kriegs— 
material als möglich weg. So räumten ſie in dieſen 
Tagen die Pioniereaſerne in Hannover und führten 
die vorgefundenen Effecten mit der Bahn weiter. 
Einem Privatbriefe aus Koburg, 29. Juni, 


— 


Ir Krakau, 5. Juli. 


mano wa eine kirchliche Feier abgehalten, um den Segen 
des Himmels für den Sieg unſerer Waffen zu erflehen. 
Sämmtliche Staatsbeamten, die k. k. Gend'armerie und 
eine ſehr zahlreiche andächtige Bevölkerung haben der h. 
Andacht beigewohnt. 


In Stryj fand am 26. v. in der griech. katholiſchen, 
Tags darauf in der röm. katholiſchen Pfarrkirche aus An» 
laß des in Italien errungenen Sieges ein Gottesdienſt 
ſtatt. Herr Stanislaus Szezepanowski hat am 1. d. 
ein Coneert zum Beſten der verwundeten Krieger vom 
k. k. Regiment Hartmann veranſtaltet. 


Am 28. Juni find aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft 
heimgekehrt und wurden vom Gränzbezirksamte in Jaworzno 
übernommen: 

Drapella Theodor, 24 Jahre alt, aus Sucha, Be⸗ 
zirk Slemien; und 

Kuez Siegfried, 31 Jahre alt, Tiſchlergeſelle aus 
Kenty. 


Am 3. Juli 1866 wurde in der Pfarrkirche zu Li— 


Dienſte Preußens zuſammenzubringen, jedoch gänzlichſentnehmen wir, daß nach dort eingetroffenen Nach— 
erfolglos. a richten bei dem Treffen bei Langen ſalza gegen 

Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carlſdie Hannoveraner am 27. der Major von Weſterha⸗ 
iſt im Graf Hartig'ſchen Schloß in Niemes. Der/gen und fünf Lieutenants ſammt beiläufig 300 Mann 
Kronprinz datirt ſeine Ordres noch aus Reinerzſdes koburg⸗gothaiſchen Regiments gefallen ſind. 
obwohl er auf öſterreichiſchem Boden ſteht. Die bei Gotha ſtehende preußiſche Armee ſoll 
im Laufe des 28. Juni durch neue Truppen von 
Berlin aus, es heißt in 30 Sonderzügen, verſtärkt 
worden ſein.“ 

Das altenburgiſche Contingent iſt 1400 
Mann ſtark nach Erfurt marſchirt. In Mecklenburg 
wird der Ausmarſch erwartet. 


Wie ein Telegramm des „Froͤbl.“ meldet, iſt der 
König von Baiern am 29. v. M. unerwartet 
aus dem Hauptquartier in München einge- 


Vom Przemysler römiſch⸗kath. Biſchöflichen Genf, 
ſtorium (unterz. in Abweſenheit des hochw. Biſchofs vom 
Hochw. M. Kirchenberger) wird unter Vermittlung 
des Propſtes Hochw. Thomas Jaszezur aus Biecz 
im „Czas“ ein Biſchöfliches Rundſchreiben in der früher 
ſchon berührten Angelegenheit einer Reſtaurirung der Bir 
che in Bieez veröffentlicht. Freudig wird in demſelben 
conſtatirt, daß ſich im ganzen Sprengel ein lobenswerther 
Eifer um die Herſtellung und Verſchönerung der Kirchen 
unter der Geiſtlichkeit lebhaft offenbare, der mit gleicher 
Fürſorge um die innere Frömmigkeit Hand in Hand gehen 
möge, und das Geſuch des Pfarrers von Biecz unterſtützt, 


rück. Die hannoverſchen Truppen, welche gefolgt 


troffen. 

Die hannoveraniſche Armee hat am 29. 
Juni Früh die Waffen geſtreckt. An dieſer Nachricht 
iſt nicht länger zu zweifeln. Ein Frankfurter Tele⸗ 


gramm vom 30. Juni, 9 Uhr Abends, meldet: So⸗ 


eben verbreitet ſich die Nachricht, daß die Hannovera 
ner geſtern Früh bei Meiningen bedingungslos opt 
tulirt haben. Der König von Hannover ſelbſt 
iſt in preußiſche Kriegsgefangenſchaft gera⸗ 
then. Aus Gotha, 29. Juni, meldet ein Telegramm, 
daß die hannoveraniſche Armee in Folge einer Ca⸗ 
pitulation und unter Annahme der vom General 
v. Falckenſtein geſtellten Bedingungen die Waf⸗ 
fen geſtreckt habe. Auch liegt ein Berliner Tele— 
gramm des Miniſters des Innern an den Kölner Poli⸗ 
zeipräſidenten vor, welches dies amtlich meldet. Die Ca⸗ 
pitulation der Hannoveraner iſt militäriſch leicht be— 
greiflich, aber politiſch ein ſchwerer Nachtheil. Han⸗ 
nover wurde unvorbereitet von den Preußen über— 
fallen, was an Truppen zuſammengerafft werden 


konnte, rückte am 15. und 16. Juni nach Göttingen. 


Dorthin eilten auch die Beurlaubten, es wurde in 
der Ausrüſtung das Verſäumte jo gut als möglich 
nachgeholt, aber man hielt ſich an dem unhaltbaren 
Platze um einige Tage zu lange auf. In der Zwis 
ſchenzeit verlegten überlegene preußiſche Corps den 
Weg nach Süden. Die Hannoveraner lieferten noch 
am 27. ihren preußiſchen und gothaiſchen Feinden 
ein blutiges Treffen, nachdem wiederum bei Eiſenach 
durch vergebliche Unterhandlungen um den Durchzug 
koſtbare Zeit vorloren war, und da keine Hilfe von 
Süden erſchien, ſo mußten ſie ſich endlich ergeben. 
Am 25. hatte man ihnen preußiſcherſeits durch Ver— 
mittlung des Herzogs von Coburg folgende Gapitu- 
lationsbedingungen angeboten: Rückkehr der Truppen 
in die Heimat; die Offiziere behalten ihre Pferde 
und Waffen und verpflichten ſich nur, nicht gegen 
Preußen zu dienen; der König und der Kronprinz 
haben freie Wahl ihres Wohnſitzes, nur daß ſelbſt— 
verſtändlich Hannover von der Wahl ausgenommen 
iſt. König Georg lehnt dieſe Bedingungen ab, er 
wollte, wie es beißt, den Durchzug, um mit ſeiner 
Armee wenigſtens in Italien zu kämfen. Die Waffen 
ſind von den Hannoveranern geſtreckt, die Ehre iſt 
gerettet. Daß ihnen aber die ſehnlich erwar- 
tete Hilfe nicht rechtzeitig von Süden zu⸗ 
kam, das iſt, wenn wir den guten Willen der Ver: 
bündeten als zweifellos annehmen, die Schuld der 
mangelhaften Rüſtungen, die der ſtrammen Offenſive 
der Preußen gegenüber nur um fo bedauerlicher find, 

Der Sieg der Hannoveraner über die Preu— 
ßen, der auch in franzöſiſchen Journalen beſtätigt er: 
ſcheint, wird in Berliner Blättern in folgender Be— 
ſchönigung dargeſtellt: „Die Avantgarde des v. Fal— 
kenſtein'ſchen Corps hat geſtern (26. Juni) unter 
Führung des Generals Flies die Nachhut der ſich 
auf Tennſtedt ziehenden Hannoveraner mit Entſchie— 
denheit angegriffen und zum Stehen gebracht. Die 
von den hannoverſchen Truppen beſetzten Höhen bei 
Langenſalza wurden mit ſtürmender Hand genommen 
und bis Mittag behauptet. Als um dieſe Zeit die 
Hauptkräfte der Hannoveraner ſich gegen General 
v. Flies entwickelten, eine ſtarke Cavallerie und ihre 
geſammte Artillerie in's Gefecht führten, zog ſich die 
Avantgarde in guter Ordnung auf Weſthauſen zu⸗ 


waren, bivouafiren wieder bei Langenſalza. Ein von 
ihnen abgeſchickter Parlamentär, der unterhandeln 
wollte, wurde abgewieſen. Die Verluſte ſind noch 


Das „Dresdener Journal“ vom 1. d. theilt mit: 
Die ſächſiſche Landesregierung bemühte ſich vergeblich, 
die Befeſtigung Dresdens abzuwenden. Der zoologi— 
ſche Garten bleibt zum größten Theile unbeſchädigt. 


der Geiſtlichkeit die größte Verbreitung der zur Reftauri- 
rung der dortigen Kirche beſtimmten Votivbildchen ans 
Herz zu legen. Die Kirche iſt ein Meiſterwerk der gothi⸗ 


der Vorfahren in dieſer Art, das vor dem Untergange zu 
bewahren iſt, wie Stürme von Jahrhunderten vis jetzt über 
ihm hinweggegangen, ohne es zu vernichten. Nur der 
Gleichgiltigkeit könnte es die Stirn nicht bieten, in Folge 
deren die Riſſe in den Mauern immer größer wurden, 
Bogen und Geſimſe einfielen, die Fundamente faulten, 


In der Bundestagsſitzung vom 29. Juni 
zeigte der Geſandte der 15. Curie, Oldenburg, An— 
halt, Schwarzburg, Namens Schwarzburg-Rudolſtadt 
ſeinen Austritt an und der Geſandie der 16. Curie 
zeigte an, daß das fürſtlich Lippe'ſche Contingent nicht 
zur Beſatzung von Mainz könnte entſendet werden, 
weil Preußen den Durchmarſch verweigere. Der Ge— 
ſandte der 17. Curie (freie Städte) erklärte im Auf: 
trag der Senate von Hamburg, Lübeck und Bremen, 
daß er ſeine Thätigkeit bei der Bundesverſammlung 
einſtellen muͤſſe. — Naſſau zeigte au, daß die Preu— 
ben bis Braubach vorgedrungen und öffentliche Caſſen 
mit Beſchlag belegt hätten und ruft um Bundeshilfe an. 

Ueber die preußiſchen Bundesgenoſſen 
ſchreibt der offieiöje Correspondent der „Köln. Ztg.“ 
unterm 26. Juni aus Berlin: Während die nord— 
deutſchen Staaten mit geringen Ausnahmen dem 
preußiſchen Bündniſſe beigetreten ſind, werden die 
Verhandlungen mit mehreren derſelben „wegen be— 
ſtimmter Einzelnheiten“ fortgeſetzt. Von den Han— 
ſeſtädten wie von den anderen Staaten verlangt 
Preußen nicht nur, daß jene Staaten nicht mehr an 
den Sitzungen der Bundesverſammlung Theil nehmen, 
ſondern auch, daß ſie mit der Abberufung des Ge— 


durch Flickwerk Schaden aurichteten, die Klage der Kunſt⸗ 
Freunde vergebens laut wurde. Aber mit dem jetzigen 
Seelenhirten erhielt die Kirche einen eifrigen Beſchützer, 
ſie begann ſich aus dem Verfall zu heben und wird, will's 
Gott, mit Hilfe der Geiſtlichkeit den ſpäteren Jahrhunder⸗ 
ten erhalten bleiben. Trotz ſchon bedeutender Auslagen 
werden nach dem Koſtenanſchlag noch 30.500 fl. öſt. W. 
erfordert. Durch die Geiſtlichkeit ſind oft ſchon größere 
Summen eingebracht worden. Möge dies zum Sporn 
dienen bei Verbreitung jener Bildchen, die eine Copie des 
von Kennern gerühmten der venezianiſchen Schule angehö- 
rigen Hochaltarbildes der Bieczer Kirche find. 


Proceß Krzyszkowski. 
[Fortſetzung.] 


ſchen Baukunſt, welche hierzulande in den ſogenannten 
Krakauer oder Weichſel⸗Baltiſchen Styl übergegangen. Sie 
iſt in dieſer Provinz das einzige Denkmal der Religioſität 


durch die Wölbungen das Waſſer drang, unkundige Hände 


Wir ſind nun zum Plaidoyer gelangt, welches in derſkenſendung ein. 


Krzyszkowski unterſtützte und ihm zu feiner Flucht mög- 
lichſt behülflich war. 2. Der verdächtige Briefwechſel zwi- 


ſchen Krzyszkowski und Lad. Kasprzykiewiez, indem dieſer 


nach Breslau unter verſchiedenen falſchen Namen Briefe 
ſandte, in denen er feierlich verſprach, daß er an Krzysz⸗ 
kowski und deſſen Familie immer denken werde; und als 


dieſer immer mehr Geld verlangte, ihn von ſeinem Vor⸗ 


haben benachrichtigte, Dé der Gerechtigkeit zu überliefern, 


was genugjam beweiſe, daß er ſeiner Schuld Déi ganz be⸗ 
wußt war. 3. Bemühungen des Ladislaus Kasprzykiewiez, 


um die geſchehenen obrigkeitlichen Nachforſchungen zu ver⸗ 
eiteln. Ladislaus Kasprzykiewiez beſuchte den Valerian 
Krzyszkowski in Breslau und ſchickte ihm öfter Geldbe⸗ 
träge, wodurch er die Verlängerung ſeines dortigen Aufent- 
haltes ermöglichte und ihn der behördlichen Nachforſchung 
entzog. Daß Krzyszkowski's Verborgenſein dem Lad. fa, 
sprzykiewiez ſehr gelegen war, beweiſt der Umſtand, daß 
er ihm ſogleich Geld ſandte, als er erfuhr, Krzyszkowoki 
beabſichtige nach Tarnow zurückzukehren und ſich anzuge- 
ben. Er benachrichtigte auch den Val. Krzyszkowski von 
der Verhaftung ſeiner Gattin Marie und bat ihn, ſogleich 
Breslau zu verlaſſen, weil ihm eine große Gefahr drohe; 
dieſes Schreiben übergab er in Krakau einem Condueteur, 
mit der Weiſung, es in Oderberg auf die Poſt zu tragen. 
Seine Ausſage, er habe dem Val. Krzyszkowski Gelder 
geſandt, um ſeine Schuld abzutragen, verdiene keinen Glau⸗ 
ben, er behauptete der Gattin Krzyszkowski's 100 Thaler 
gegeben zu haben, damit ſie ſie dem Manne nach Breslau 
ſchicke, während die Gattin und Mutter Krzyszkowski's 
einen entgegengeſetzten Eid abgelegt haben. Die Perſonen 
und Briefe, auf die er ſich beruft, exiſtiren nicht; und 
Jul. Kasprzykiewiez habe der Frau Krzyszkowska geſagt, 
daß ihr Mann ſeinem Bruder ärariſche Gelder leihe; alle 
dieſe zuſammentreffenden Umſtände laſſen keinen Zweifel 
aufkommen, daß Ladisl. Kasprzykiewiez Mitſchuldiger am 
Verbrechen der Veruntreuung iſt, deshalb deantragt der 
Staatsanwalt, ihn zu 10 Jahren ſchweren Kerker zu 
verurtheilen. Mildernd ſei für ihn nur die nachläſſige 
Controlle. 

Julian Kasprzykiewiez ſei gleichfals der Mit⸗ 
ſchuld am Verbrechen der Veruntreuung durch folgende Um, 
fände überwieſen: 1. Krzyszkowski's Berufung 
und Geſtändniß. Jul. Kasprzykiewicz hat der Gattin 
und der Mutter Krzyszkowski's geſagt, daß dieſer ſeinem 
Bruder ärariſche Gelder leihe und hat ihn gewarnt, mit jei- 
nem Bruder umzugehen; die Angabe, Krzyszkowski hege Rache 
gegen ihn wegen Valerie H., ſei grundlos, weil Jul. Ka⸗ 
sprzykiewicz mit Krzyszkowski in intimer Freundſchaft war, 
welche in plötzliche Rache nicht umgewandelt werden konnte; 
2. verdächtiger Briefwechſelz am meiſten gravirend 


handen find, könne er Ge nicht ableugnen. 3. Erleich— 
terung der Flucht Krzyszkowski's. Daß Julian 
Kasprzykiewiez von der Defraudation Krzyszkowski's Kennt- 
niß hatte, ihn dazu aufforderte und ſein ſteter Rathgeber 
war, zeige klar der Umſtand, daß er ihm zur Flucht we» 
ſentlich verhalf, indem er für ihn den Wagen beſtellte und 
ihn zur Gränze fortſchaffte, was durch die Ausſage des 
im hohen Alter verſtorbenen Carl Kreith von Kreithen- 
thal, eines Ehrenmannes durch und durch, und anderer Zeugen 
beſtätigt wird; 4. verdächtiger Stempelmarfen- 
verkauf, was Kaſimir Budzki und Herr v. Prziborsky eid- 
lich ausgeſagt haben; dem erſteren ſagte Jul. Kasprzykie⸗ 
wiez ſelbſt, und ſandte ſeinen Sohn Felix an ihn, nichts 
zu verrathen und Julian Kasprzykiewicz zu ſchonen. Felix 
geſtand auch die Betreibung der beſtellten Stempelmar⸗ 
Als mildernden Umftand führt der 


ſandten den Austritt aus dem Bunde förmlich erklä— vorletzten Sitzung ſtattgefunden; wenn auch das UrtheilOberſtaatsanwaltsſubſtitut den geringen Vortheil, den Jul. 


ren, der preußiſchen Bundesreform zuſtimmen und dieſder 
Parlamentswahlen vorbereiten. 
immer „wegen einiger Puncte* Schwierigkeiten ma— 
chen. Eine eigenthümliche Stellung nimmt Weim 
ein. In Uebereinſtimmung mit Preußen hatte 
mar 
ſie jetzt in eine iſolirte Stellung zu bringen. 

Weimarz 8 wegen Rückberufung dieſer 
pen () und des Eintritts in das preußiſche Bündniß. ſtändig iſt und dieſes rechtlich begründete Geſtändniß dur 

Der Senat von Lübeck hat ſich, wie von dort ee ? 9 a SC 
unterm 24. Juni geſchrieben wird, nach vorläufigerſwird, zählt der Staats an w 
Berathung mit der Bürgerſchaft und unter dem Bor: | 
behalt, das formelle Einverſtändniß derſelben herbei— 


42 L DET! N den Umſtände auf; erſchwerend iſt die Höhe des Se, 
zuführen, zu einem Bündniſſe mit Preußen auf den fraudirten Geldes, die lange Zeitdauer des mit reiflicher 
bekannten Grundlagen rückhaltlos bereit er— 
klärt. Ueber die Lübeck'ſchen Truppen behält ſich 
der Senat zur Zeit noch die Dispoſition vor, jedoch deſſen bisherige Unbeſcholtenheit, 
unter der Verpflichtung, ſich jeder Verwendung, die ſchuldigen, 
Preußens Intereſſen irgendwie widerſtreitend werden ſtändniß, 
könnte, zu enthalten. Auch in Bremen it Senat 
und Bürgerſchaft gauz raſch über den Anſch 
Preußen ſchlüßig geworden; in Hamburg wa 
bedenklicher, fügte ſich am Ende aber auch. wurde, indem er „bei dieſer Regelmäßigkeit der Regelwi⸗ 
In Luxemburg curſirten am 24. Gerüchte von drigfeit* die Entdeckung der That nicht befürchten zu 
einer Aufforderung Preußens an die dortige Regie- müſſen vermeinte. In Berückſichtigung aller dieſer Um- 
rung, ſich über ihre politiſche Haltung auszuſprechen: ſtände beantragt demnach der Oberſtaatsanwaltsſubſtitut 
es hieß, Preußen habe Luxemburg aufgefordert, ſeinenſeine 10jährige Gefängnißſtrafe und Verluſt des Adels. 
Austritt aus dem Bunde officiell zu erklären, und Zu Ladislaus Kasprzykiewicz übergehend, plaidirt 
mit Preußen ein Bündniß abzuſchließen, demzufolgeſder Staatsanwalt für Losſprechung wegen Verbrechens des 
das Contingent zu der preußiſchen Armee ſtoßen Betruges, aus Mangel an Beweiſen und motivirt die 
ſollte. Der niederländiſche Geſandte nimmt nach Urſachen dieſes Antrags, führt aber den Beweis der Mit- 
dem „Nürn. Corr.“ an den Berathungen der Bun- ſſchuld des Angeklagten am Verbrechen der Veruntreu— 
desverſammlung fortwährend Theil. 5 ung durch. Die Schuld des Angeklagten ſei trotz ſeines 
„Belgien hat die Vertretung badiſcher und Leugnens durch rechtliche Inzichten erwieſen. Dieſe ſind 
ſäch ſi cher Landesangehörigen in Preußen während hauptſächlich folgende: 1. Das Zeugniß Krzyszkowski's, 
des Krieges übernommen. deſſen Ausſage vollkommen glaubwürdig ſei, indem Lad. 


eingetreten iſt, 
luß an Troſt gefunden. 


N 8 erſten Inſtanz bereits gefällt iſt, glauben wir unfernRasprayfiewicz aus der ganzen Defraudation Krzyszlow⸗ 
Hamburg ſoll nochſeeſern dennach einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir den skis gezogen, ſeine frühere Unbeſcholtenheit im Amt an, und 
Antrag des Oberſtaatsanwaltsſubſtituten und die Vertheidi⸗ beantragt, ihn zu 6 Jahren ſchweren Kerker nach $. 181 
arſgungsreden in gedrängter Kürze und doch überſichtlich wie. St. G. B. zu verurtheilen. Alexander Kossakiewieß, 
5 Wei⸗ dergeben und ſomit den ganzen Proceß gerundet zum Ab⸗ſbei deſſen Mitſchuld am Verbrechen der Veruntreuung 
ſeine Truppen nach Mainz verlegt und fürchtet ſchluß bringen. Da Valerian Krzyszkowski des Verbre⸗ſrechtlich begründete Inzichten vorliegen, jedoch vollkommene 
Daherſchens der Veruntreuung, welche binnen acht Jahren die Beweiſe nicht vorhanden find, ſei ab instantia loszu 
Trup⸗ Summe von 215.982 fl. 95 kr. ö. W. erreicht, hat, ge- ſprechen. 


In Betreff der letzten zwei Angeklagten, des Verbre⸗ 


gepflogene Erhebungen vollkommen unterſtütztſchens der Vorſchubleiſtung angelangt und geſtändig, beantragt 
alt (Oberſtaatsanwaltsſubſti- der Oberſtaatsanwalt, daß Emilie Koſſ afiewicz, bei wel⸗ 
tut Ciechanowski) nur die erſchwerenden und mildern-/cher kein erſchwerenden Gründe obwalten, indem ihr Ber 


tragen als untadelhaft bezeichnet worden und fie das En, 
fer der Freundſchaft für Marie Krzyszkowska geweſen, aus 


Erwägung begangenen Verbrechens, die Fälſchung der Jour- dieſem Grunde zu 3 Wochen Arreſt, und endlich Ignaz 
nale und der Mißbrauch des Vertrauens; mildernd Koziorowski bei welchem ebenfalls mildernde Umftände 
das Angeben der Mit. vorliegen, indem durch ſein Geſtändniß Beſſerung mit Si. 
die lange Haft, das aufrichtige, reumüthige Ge⸗ſcherheit erwartet werden darf, und er überdies Familien⸗ 
nach welchem Beſſerung zu erwarten, ja bereits vater iſt, 
indem er in der Religion einen großen Faſten in der Woche zu verurtheilen. — Während dieſes 
Mildernd iſt ferner die Sorgloſigkeit der ganzen Vortrags waren die Angeklagten ſichtlich ergriffen, 
r man Controle, wodurch feine Veruntreuung weſentlich erleichtert Valerian Krzyszkowski, Ladislaus Kasprzykiewicz und Ale⸗ 


zu 4 Wochen Arreſt, verſchärft mit einmaligem 


rander Koſſakiewicz bemühten ſich die Ruhe zu wahren, 
Julian Kasprzykiewicz ſchüttelte fortwährend mit dem Kopf 
und Emilie Koſſakiewicz verhüllte die gaaze Zeit hindurch 
das Geſicht und weinte nur leiſe. Ignaz Koziorowski ſchien 
ganz gleichgiltig. Hierauf gibt der Vertreter des Staats- 
ſchatzs, der k. k. Finanzrath Hr. Gabriel die wirkliche 
Summe, die aus der geſetzwidrigen Umwechslung der 
Stempelmarken durch Krzyszkowski eutſtanden, auf 577 fl. 
69 ⅜0 kr. ö. W. an (dieſer Betrag iſt demnach kleiner 
als der in der Angeklageſchriſt verzeichnete) und erinnert 
den h. Gerichtshof, daß alle Angeklagten nach den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften in solidum verpflichtet find, dem h. Arar 
den Schaden zu erſetzen. — Vorſitzender wendet ſich ſodann 
an die Angeklagten, was ſie zu ihrer Vertheidigung zu ja» 


Die Nachricht von den Vorbereitungen für die Kasprzykiewiez ſelbſt geftanden, daß er in vertrauten Be- gen haben. Krzyszkowski meint: „ich wollte ein Verbre⸗ 


nicht bekannt. Aus Mühlhauſen wird, aber nicht 
von militäriſcher Seite, gemeldet, die Hannoveraner 
hätten 2000 Mann verloren. Die Hannoveraner 


Wahlen zum deutſchen Parlamente wird in 
einer Note der „Hannoveran. Ztg.“ dahin beſtätigt, die Sendung der Stempelmarken aus Krakau nach Tarnow 
„daß die preußiſche Regierung Bedacht nehmen werde, beſchlennigte, ihm einen Reiſepaß verſchaffte, in Breslau 


ziehungen zu ihm ſtand, ſich von ihm öfter Gelder lieh, chen nicht begehen“, 


Ladisl. Kasprzykiewicz: „ich überlaſſe 
dem h. Gerichtshof die Entſcheidung“. Julian Kasprzy⸗ 
kiewicz: „ich fühle mich unſchuldig“. Alex. Koſſakiewie 


ſeien die mit großer Schlauheit und Raffinirtheit aus 17. ` 
nem Arreſte abgeſandten Briefe, in denen er den Krzysz⸗ 
kowski bittet, ihn nicht zu verrathen; da dieſe Briefe vor- 


1 reg 


dasſelbe; Emilie Koſſakiewicz (weinend): 
gewußt, daß es ein Verbrechen (iz. 
(Schluß folgt.) 


e 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Juli. Se. Majeftät der Kaiſer iſt 
geftern Vormittags halb 9 Uhr von Schönbrunn nach 
Wien gekommen, ließ die Herren Miniſter zu ſich 
berufen und nahm deren Vorträge entgegen; ſpäter 
empfing Se. Majeſtät mehrere hohe Generale und 
fuhr um balb 3 Uhr wieder nach Schönbrunn 
zurück. a 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 
ſuchten vorgeſtern Abends 6 Uhr die Gumpendorfer 
Kaſerne, welche bekanntlich in ein Nothſpital umge⸗ 
wandelt und geſtern mit 300 Verwundeten belegt 
worden iſt. Ihre Majeſtäten, welche ſowohl bei der 
Ankunft wie bei der eine Stünde ſpäter erfolgenden 
Abfahrt von der vor dem Caſerngebäude ſich anſam⸗ 
meluden Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen Zurufen 
begrüßt wurden, durchſchritten alle Krankenzimmer 
und richteten an die Verwundeten Worte des Troſtes. 

Geſtern um 11 Uhr Vormittags geruhte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin in Begleitung Allerhoͤchſt Ih 
rer Oberſthofmeiſterin Gräfin Königsegg, den im Gar, 
niſonsſpitale Nr. 1 ſich befindlichen Verwundeten 
einen Beſuch abzuſtatten. G 

Se. Durchlaucht Fürſt Anton Palffy hat die 
Schloͤſſer Krumbach, Saubersdorf und Carlhaus für 
Militär⸗Spitäler dem Staate zur Verfügung geſtellt. 

Der k. k. Lieutenant in der Armee, Graf Wol⸗ 


„ich habe nicht 
Koziorowski dasſelbe. 


führen. — Der „Sisele“ beſtrebt ſich, die Italienerſſitzender bei St. Barbara Seitens des Mi öflichen Conſiſtoriums. Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währun . 62.— 
ber Niederlage zu troͤſten 180 verſtei SE „Nach dem Hochamte wurde das Te Ben a zum Schluſſe die 60.— bez. — Betten der Carl Sing Wan ohne — 
über ihre ge z l gt ſich da f i x 
bei jo weit zu fragen: „Was gibt denn den Freun⸗ Volkehymne ven der ganzen Schuljugend abgeſungen. Darnach ohne Div. öſtr. Währ. f. 175.— vert, 170.— bez. 
{ gen? ch Se, ÖTEUN erfolgte der Act der Claſſifieation unter Beiſein eines zahl: 

den Oeſterreichs eine ſo poſitive Gewißheit der Nichte reihen Publicums in dem Prüfungsſaale derart: Zuerſt wurde Neueſte Nachrichten 

intervention Frankreichs? Frankreich hörte nicht dieſein Kirchenlied zur Jungfrau Maria abgeſungen, darnach hielt Ein Telegramm, aufgegeben in 

intereſſirten Nathſchläge im Jahre 1859 und unter- der, erſte Brämiant der IV. Glafje eine ſehr ſchöne Daukrede z 8 HO in Jeſchen 4. 
ftügte ſeinen Bundesgenoſſen von Piemont; es wird Seitens feiner Mitcollegen. Dieſe erwiderte der hochw. Vorſiz⸗ Juli 10 Uhr Abends, eingelangt in Krakau 4. Juli 
ützte ſei 9 emont; es wir worauf nun 11 Uhr 55 M. Nachts, vom Landes⸗Chef an das 
würdigen — Truppen⸗Commando Krakau meldet: Nach Bie⸗ 


keuſtein, wurde auf ſein Anſuchen zu feinem frü- 
E Se Mexico » Wanen Nr. 2 wieder ein— 
getheilt. 

Der „Debatte“ geht die folgende offieiöſe Mit: 
theilung zu: „Ein Wiener Correſpondent der „Allg. 
Ztg.“ will wiſſen, daß in den letzten Tagen hier ein 
Miniſterrath ſtattfand, in welchem die Bundesreform— 
Frage zur Erörterung kam und Graf Beleredi mit 
einer Oppoſition gegen die angeregte Reform in der 
Minorität geblieben fein fol. Als authentiſch kann 
ich Ihnen mittheilen, daß die Reformfrage noch nicht 
Gegenſtand einer Miniſterberathung war und Graf 
Beleredi daher ſich nicht veranlaßt jab, feine Mei⸗ 
nung über dieſe Frage abzugeben.“ ? 

Das czechiſche Landestheater wurde des Krieges wegen 
vom 1. d. auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. 

Einem Privatſchreiben aus Chrudim entnehmen wir 
Folgendes: Hier iſt ein Frauen Comité zur Beiſchaffung 
von Wäſche, Charpie u. ſ. w. gebildet; wir find. 15 an 
der Zahl, und haben trotz dem Geldmangel doch über 
700 fl. 8. W. zuſammengebracht und eine Unzahl alter 
und neuer Wäſche. In der auf unſerer Vorſtadt befindli⸗ 
chen ſchön gebauten Ktankenanſtalt richten wir für 60 ver, 
wundete Soldaten alles her, die Theilnahme und Opfer- 
willigkeit iſt groß. Der große Saal im Stadtrathgebände 
iſt uns zur Dispoſition geſtellt; dort wird ſämmtliche Wä⸗ 
ſche ſortirt, reparirt, Charpie gezupft uſw., über 20 Perfo- 
nen ſind wir dort täglich beſchäftigt. Die Theuerung der 
Lebensmittel hat überall zugenommen. Die Räume der 
ſchönen Fürſt Kiusky'ſchen Villa werden ebenfalls für 
Verwundete hergerichtet. 

Dentſchland. er 

Aus Kaſſel, 27. Juni, ſchreibt man ſchmäliche 
inge über die Behandlung des Kurfürſten. Man 
macht ſich keinen Begriff von der Aufregung, welche 
dahier heriſcht, ſeit am Samstag der Kurfürſt von 
preußiſchen Officieren als Gefangener nach Stettin 
abgeführt wurde, und es iſt ein gränzenloſer Hohn, 
wenn preußiſche Blätter jetzt erklären, der Kurfürſt 
habe ſeinen „Wohnſißz auf einem preußiſchen Schloſſe“ 
genommen. In den letzten Tagen der vorigen Woche 
hatte ein Hauptmann v. Leltow (ein Vetter Bid- 
marck's) die Gefangnißwache auf Wilhelmshöhe, wel— 
der dem fürſtlichen Gefangenen eine Behandlung zu 
Theil werden ließ, daß ſich der Oberhofmarſchall 
v. Heeringen veranlaßt fand, bei dem preußiſchen 
Geſandten General v. Röder ernſtliche Vorſtellungen 
zu erheben. Derſelbe gab jedoch vor, nichts ändern 
zu lönnen und es ſtellt ſich in der That heraus, daß 
Lettow eine ſchriftliche Jnſtruetion von- Berlin in der 
Taſche hatte. Was werden die europäiſchen Fürften! 
zu dieſem Gewaltact jagen. v. Lettow ging ſogar fo 
weit, das Backwerk zum Kaffee, welches ein Diener 
dem Kurfürſten in's Schloß bringen wollte, demſel— 
ben aus der Hand zu nehmen und ſeinen Soldaten 
zuzuwerfen. Wie geſagt, die Behandlung hat keinen 
Namen. Was von der Unterredung des Kurfürſten 
mit General v. Röder berichtet wurde, iſt im Gan⸗ 
zen richtig geweſen, doch fehlten darin die Worte, in 
welchen der Kurfürſt auf die Legitimität feines „Bru⸗ 
ders“ in Darmſtadt aufmerkſam machte. Derſelbe 
ſagte: „Mein Bruder in Darmſtadt iſt ebenſo gut 
ben legitimer deutſcher Fürſt, als Ihr König von 
Preußen, ja er iſt noch zehn Mal legitimer, denn 
als die deutſche Geſchichte ſchon von heſſiſchen Für: 
ten erzählte, da kannte man nur Brandenburg und 
leinen König von Preußen.“ — Herr Röder hat 
übrigens ſeine Wohnung gekündigt und wird alſo 
nächſtens Kaſſel verlaſſen. Inzwiſchen zieht ein Mi⸗ 
litär, und ein Civil⸗Gouverneur hier ein. Aus dem 
Zeughaus ſchaffen die Preußen Alles fort, was ſich 
Se vorfindet. Von Außen hören wir hier gar 
Die Eröffnung der 


i n 
iſt auf den 13. d. ee Kammer 


etzt. 
Frankreich. 
Paris, 28. Juni. Man vergißt hier die guten 


fon fordert eine äußerſt leichtbewegliche Stimme. Herr Clement, G. 172.67 M. 


e un 5 ende in einer ſchoͤnen und herzergreifenden Anred 
ſie eben ſo Sc 9 Sat 1866 hören, und wenn N Seid 111 . unter die V. lohnungs Ec 
talien des Landes bedarf, das aus ihm gemacht hat, ferner die Vertheilung der Bilder an die belobungswürdigen Schü. » ; 
= es iſt, ſo wird Frankreich lein Wa Cher ler und fleißigſten Sänger erfolgte. Den Schluß machte die Pere ub, eingefallene Preußen (700 Mann Kandwehr⸗In⸗ 
Stiche laſſen.“ — „Sierle“ glaubt aber uch an Hd der Bleiigen und Sütamfen ons dem goldenen Buch fanterie und etwas Gavallerie) find, nachdem fie zwei 
Ce iu daß Frankreich glaub auch an die und das Gebet. Locomotive in die Luft geſprengt, die Wafferleitung 
Gewißheit, daß Frankreich jetzt nicht von einer Seite it Heute Morgens um 63 Uhr eulſtand in einem Schoppen und Telegraphendrähte, dann die Brücke auf der Straße 
Halt zugerufen würde, die ſich bei feiner Einmiſchungſin der Vorſtadt Neue Welt „na Groblach“ aus bisher unbe⸗ wiſchen Biala und Bieli ſtört, und Wechſel 
im Jahre 1859 ſchweigend verhalten hatte. kannter Urſache Feuer, welches das Dach des Gebäudes verzehrte d te IR zerſtort, und noch Wechſe 
Paris, 30. Juni. Der Kaiſer, die Kaiſerin und uud die darin verwahrten Heuvorräthe verdarb. Zum Glück auf 60.000 Gul den ſich durch Fabrikanten hatten 
aris, 30. Der ſer, die erin und hercſchte wahrend des heftigen Brandes fat abſolute Windstille, ausſtellen laſſen, Nachmittag wieder über die Gränze 
der kaiſerliche Prinz ſind heute nach Fontainebleauſſo daß die Nachbarſchaft mit dem bloßen Schrecken davonkam. zurückgegangen 
abgereiſt, Te werden ſich am 15. zu dem Feſte nachſ Die Unterſuchung über die Eutſtehungsurſache des Feuers wird Laut Meldun vom 4. d. aus Wadowi d 
Nancy begeben; nachher wird der Kaiſer drei Wochen ſeindriuglichſt gepflogen. , Lei g vom 4. d. aus Wadowice fin 
nach Vichy und von da ind Lager von Chalons ge- oe den Den, Lued zufolge erfreut ſich die Krakauer die Preußen aus Biala und Kenty abgezo⸗ 
hen. — Vor der Abreiſe des Kaiſers hatten die bk e eee e e ee andauernd eines zahlrei⸗ * (In Kenty kam es geſtern zu einem Schar⸗ 
den Abgeſandten aus den Donaufürſtenthümern, Co- ' Die Ar. 21 der Netgen illuſtrirten „Gaz. priempslowa“ Marten 2 TL Ulanen und einer 24 Mann 
ſtaforo und Bocreseo, die Ehre, vom Kaiſer in Au- dringt u. a. Aufjäge über Einrichtung von Gisfeilern, neue gl DOE) preußiſchen Huſaren⸗Patrouille, die Preu⸗ 
dienz empfangen zu werden. ` er Zubereitung von Kuocenmehl, Chemie und Obſtbaumucht, ßen verloren 5 Gefangene.) Auch in Oswigeim 
enz empfangen zu e Ä die „Laudwirthſchaftliche Baufun.ft” vom VBaumeiſter und früheren befinden ſich keine Preußen, nur einzelne Patrouillen 
Paris, 1. Juli. Die Sitzung des geſetzgebendenſk. f. Landesbaubeamten H. Koſimit Mir Jpüeti, Wollmärkte, find zeitweiſe an der Gränze ſichtbar. Eine fol 
Körpers wurde heute mit einer Rede des Grafenſdie Schädlichkeit der Veilchenwurzel für Säuglinge, Bierbraut⸗ f ill ählte, daß di 3 100 : e Dar 
Walewski geſchloſſen, in welcher er ſagte: Wir wer- eien, Brennereien und Salprotustion ze. In Beantwortung rouille erzäh e, daß ie Oeſterreicher bei Oswigeim 
den uns nun trennen, um in die Departements den ir oeh Weier 5 —— an Dr. William Lö de in uc 28. Juni ſich wie die Teufel geſchlagen haben. — 
„die MA eipzig wegen Helden's Nähmaſchine. 180 bei dieſem i 
Ausdruck unſeres Vertrauens in die Weisheit des Len— — — eh e bei Willamowice bei Benin tritt mit ſich in e e 5 4 A 
ek d E 5 - d decke i 3 ce, einem Badeorte bei Pleß. 
ferö der Geſchicke Frankreichs wieder zu bringen. Erlau- dem 16. d. eine k. k. Poſterpedition ins Leben, welche Dé mit Der König v iſt 30. v. M. i 
ben Sie mir die Gewißheit auszuſprechen, daß wir und imſdam Briefpoßt » Dieuſte und der pofämlichen Behandlung von KS, den P Een pen ee 
nächſten Jahre in vollkommener Uebereinſtimmung elt e e 10 Pfand eegen oi EE E „ pm es 
. ée d e von 1 D mittelſt zweimal tägli ereiſt. g 
der Ideen, Geſinnungen und Abſichten wieder zuſam⸗ Bolenfahrten zum und vom Bahuhofe Gester mit Molke 8 Der Kaiſer von Rußland. hat Se. Majeftät 
menfinden werden, ſtets bereit, dem Kaiſer und dem Ge ber Séi cx eg Krakau als von Krakauſden Kaiſer Franz Joſeph zum Sieg von Guftogza 
2 e 4 ſe > at nach Wien curfirenden oſtzu ` i 7 A K Se 7 - 
SC ne Sin Ergebenheit undſſhen hat. Sn „ beglückwünſcht. Graf Stadelberg drückte, indem er 
! ei Lee 5 In 2 0 m ` en ne Ze? k. - Eege Dé dieſes Auftrages ſeines Souveräns entledigte, zu⸗ 
ö Si g a rath Hr. Ca 3 im 60. Lebensjahre. eich di o g i i 
Briefe aus Madrid vom 26. Juni melden, daß, « Am 1. d. bat ſich Herr Machalik, Buchhaltungsbeamter BE Ze SC ech Käch SCH aus. So 
am Tage vorher 21 Sergeanten erſchoſſen wordenſbeim Lemberger Magiſtrat, aus unkekaunter Urſache erſchoſſen. Kürnb. Correſp.“ aus Wien berichtet. 
waren. Man glaubt, daß eine größere Anzahl Sen." Se, Hechwürden, Erzbischof Or Litwinowiez begibt ſich Telegraphiſche Depeſchen. 2 
folgenden Tag erſcholen werden würden. Die In- Läufers an den Wett NC. Jenes bes eee e de E 
ſurgenten außerhalb Madrid haben ſich ergeben. Die « Se. Hochwürden der Metropollt Dr. Spiridion itwinolg e age, eingelangt in Krakau, 4. Juli, 2 Uhr 
Druckereien der progreſſiſtiſchen Blätter ſind unter wie hat zum Beten der k. k. verwundeten Krieger 3 Pfund Er M. Nachmittags. o Staatsminiſter an den 
Siegel gelegt worde ` Charpie, 47 (3 Ellen lange und 3 Zell breite) Bandagen und Statthalterei-Commiſſionsleiter Nr. 3896/ St. M. Laut 
tegel gelegt wor "A Sé 113 Denge r h ss Meldung des FZM. Benedek an Seine Majeität ddto. 
. Zum Beſten der eidenden ſind ei : von eini⸗ i 
Auch Portugal ſcheint ſeinen Militäraufſtand gem Schülern der J. Gymnaſſalclaſſe in D, dt fl. ö. . ben Siet? nen e 33 
haben zu wollen. Aus Liſſabon wird unterm 26. di. Ze Ianusgfiewicg 150 fl, als Reinertrag einer muten. ezniadtag en Nampfe ver ganzen Armes bei 
Juni berichtet: Heute hieß es, daß in Chaves und an ärt Dilettauteu⸗ Soirée; von Franz Kral 16 fl., als Collecte Königgrätz gelang ſes dem Feinde begünſtigt durch 
duni ber : eh es, daß in Chaves und ou: Gemeinde Truskawiet, wofür allen tiefen edlen Gebern die Unwetter der Armee in die Flanke und Rücken zu 
einem anderen Puncte der Provinz Traz⸗os⸗Montes Ceutralconmiſſton ihren Dank ausſpricht. Zu demselben Zweck kommen, und mußte ungeachtet aller Anſtrengungen 
der Verſuch eines Militäraufſtandes gemacht worden nd auch in letter Zeit aus Poſen vo der Kriegseteigniſſe der Rückzug angetreten werden.“ g 
wäre. Dieſes Ereigniß wird verſchiedentlich ausgelegt. und geRörten Verkehrs über 196 Thaler eingelangt. Wien. 2 8 li. ( Dz. Warsz Di e 
Man jagt, der Verſuch wäre von Migueliſtenzaus⸗ F . Die herzoglide 
d Man ſpricht ven Zwiſti keiter ier Mili hat den Betrag vou 5 fl. öſterr. Währ. monatlich von ſeinem Familie Oldenburg reiſt ab nach Petersburg über 
dp gangen. Me D 0 viſtigkeiten zwei r Mili⸗ Gehalte für Kriegszwecke gewidmet. Statthalterei⸗Conceptsprakti⸗ Ungarn aus Anlaß der Verkehrs⸗ Störung auf der 
tärcorps. Man ſagt andererſeits, die Regierung habe 1 N rn m den aus einer unter Mi Nordbahn Den, 
E Ze a ; je- beamten gelegenheitlich veranſtalteten S ührend ` d 
zewiſſe n br ta It Bezie für die S des Graf Trani freiwillige deier Bukareſt, 1. Juli. („Dzien. Warsz.“) Geſtern 
hung mit der ah rid entdeckt. za? gewidmeten 11 von 15 fl. ö. W. dem k. k. Statthal⸗ wurden Exceſſe gegen Juden begangen. Der Pöbel 
? and. terci⸗Präſidium vorgelegt. erſtörte die Synagoge, viele Siraeliten flü 
Aus Anlaß des an den Statthalter Grafen Berg) * Die Drohobyezer Stadtrepräſentanz hat ſich verbindlich] in ep ynagoge, 2 en flüchteten ſich 
Zë 2 el dë um das öſterreichiſche General⸗Conſulat. Der Prinz 
am 1. d. gelangten Telegramms von der Verlobung gemachl: 1. außer dem zur Errichtung des galtziſchen Freicorpe P 1 i t ? 
des Großfürſten⸗Thronfolgers mit der dänischen Prin⸗ zan Monate Mai erfolgten Betrage von 500 8. 6. W. abermale von Hohenzollern ift heute nach Tergowiſt ab⸗ 
zeſſin Maria Dagmar wurden von der Warſchauer dh een ee u füt fe si ner: er 
J wu k. er uneutgeltli ocalitäten für ſo vie ann beizu⸗ i 
Citadelle 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. In derſſtellen, als es die k. k. Regierung für nothwendig finden br & elegramme Des „Krakauer Zeitung.“ 
Schloßkirche fand in Gegenwart der Generale, Stabs— * es Sien ei SE 3. ee Wien, 5. Juli. (Aufgegeben um 12 Uhr 25 
12 H P rieger auf eigene Koſten zu behandeln und zu verpflegen; und H D 
eg: jo wie der Beamten ein Gottes— 10 Bi und den Ke Rein aus Ska 7 — Min. Nachts, eingetroffen um 1 Uhr 15 M. Nachts). 
. e aiſen ſtandesgemäß zu verſorgen. e ? Ten o P 
„Der Großherzog von Medlenburg-Strelig)_ e Die rutheniſche Shaufpielgefelfpait unter Direction des Die „Wr. Abdp. N gibt dem Schmerze über die 
iſt am 2. d. in Warſchau angekommen. . gaſurt gegenwärtig in Drohobyez. Die Wendung der Ereigniſſe, wie fie keine menſchlic e Vor⸗ 
%%% war 9 jAußfiht erwarten Tief, gaben und fagt: um fo 
mem Schreiben and Bukareſt, 27. Juni, ent. 4 Für die Wittwe des verſtorbenen Schriftſtellers Mag ile-erſchü i 
nehmen wir Folgendes: Mit der Bildung der Frei- wiez bat der Landesausſchuß 100 fl. ö. W. angewiefen, SE Ee 1 e e = ER. 
will igeneorps ſcheint etz nun denn doch ernſt zu wer— „Laut Kundmachung der h. Statthalteret vom 22. v. iſt in der Spitze der Armee ein Mann ſtand, der vom voll⸗ 
den. Ich begegnete heute und geſtern häufiger kleinen Weër Së Er eg ech Wen Vertrauen der Bevölkerung und des Heeres getra⸗ 
h 2 Eent g ehört, ; 
Colonnen bereits uniformirter Freiwilligen in den Halte des Juni erkrankten dort unter den 8100 Einwohnern 55, gen war, dem der Kaiſer vorzugsweiſe wegen dieſer Ein⸗ 
Straßen der Hauptſtadt, ebenſo einzelnen Abtheilun⸗ wovon 19 genafen, 27 verſtarben und 9 in der Pflege geblieben. n; E * 5 ECKE 5 
gen, welche gerade aus der Provinz hier einmarſchir . ]7́?ð: .. . |ftimmigfeit des öffentlichen Urtheils in jeder Beziehung 
ten und vor dem Kriegsminiſterium ſich aufitellten.| x * } die vollkommenſte Freiheit feiner Entſchließungen ge⸗ 
; g 8 N e ës = H 5 
ef 5 iſt jener der italieniſchen Freiwilligen Handels⸗ und Börſeu⸗ Nachrichten. währt hatte. Nicht der mindeſte beſtimmende Ein⸗ 
gleich. l tr tapıze und eine Wien, 4. Juli. Nachmittag 2 Uhr. Metalliques 56.40 — H 
Ga Sharpe —.— Ber? dite Hie Anzahl Natel. 60.50. — 1800er Set 71.10. -— Banfastien 682. — fluß wurde auf den Armeeobereommandanten geübt, 
Derer, die aus den Staatskaſſen bezahlt und verpflegt Silber in warne . — Teen 136,80. — Silber 131.—. — die Wahl feiner Untergebenen, feine Anordnungen 
. ſollen, iſt auf 10.000 beſtimmt. SU Ze dE 2 Juni. Lac k e relle in hatten in Voraus die Genehmigung des Kaiſers. 
ommt zwei a iche Löhnun ie für [Gulden o. Währ.: Weizen 4.70 — Korn 3. — Gerſte 2.2615. x d P Y j 
einen Monat RW eet werben ſoll. — Safer 1.89 — date 3.30 — Séier 3.10 — goen 1,10]Pierdurd) widerlegen ſich alle Stimmen, welche von 
— — | 8 ar ew? PE ce 10 — Aquavit Beeinfluſſung des Feldherrn, von Detroyirung gewiſ⸗ 
Local⸗ und Provinzial-Nachrichten. Len berg, 2 Juli, Holländer Ducıten 623 Geld, 0.5 ſſer Perſönlichkeiten ſprachen. An maßgebendeſter Stelle 
5 Waare. — Kaiſerliche Dukaten 6 30 Geld, 6.41 W. — sr EN: ` 
P ee 10 - KA 7 Fer beider en 40 48 2 Bet ee find alle Einleitungen bereits getroffen, Perſonen, 
e 5 auf der Bühne KSC? e? = en — . W. Sieg he Adler ` ein denen ſpecielles Verſchulden zur Laſt fällt 
f dandeln die Phryne und Aſpaſia des 19. Jahrhunderts, Stück 1. „ 1.49 W. — Preußischer Gourant⸗Thaler ein Stück“ . . B 
ser den Gagn Verdi's „Traviata“, die muſtkali⸗ un G., 199 W. — Gal. Pfandbrieſe in öſtr. W. ohne Coup. mit der verdienten Strafe su treffen. 2 - 
BE age ae as wor EA EE EE) . Gig 
den, als Violetta zu glänzen; wir ziehen unbedingt ihr deutſches Coup. 58.53 G., 59.50 W.— National⸗Autehen ohne Coup. 59.67 bereits geſchehen ſind, welche ſicher hoffen laſſen, daß, 
Gretchen dieſer franzoͤſiſchen Marguerite vor. Dieſe „leichte“ Per- G. 60.58 W. — Galiz. Carl⸗Ladwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 169.33 was in militäriſcher und politiſch⸗diplo⸗ 
r 8 Ké nn BO . an ec en 8 . matiſcher Richtung noch erreicht werden kann, 
8 etzten omen and un atte beſonders im Ire war geſtern mittelmäßig, Verkehr wie gewöhn⸗ e 2 
E de Dadder „Parigi, mia 7 3 — 5 5 er fehr Ke EE Io wenigen, als auch bald und wirkſam werde erreicht werden.“ 
ei et ſeines Parts als Alfred. Wir müſſen im Geſang heuer beſſere Gattungen zu erhoffen, und befchräuft auf den i r 1 5 d CS 
as ‚Fllen, ver den Baker würdig in Vortrag vi GC Zn en 17 2728 fl. p., gen ei AR 33, we ee e EE Pë ee 
viel repraſentirte, befonders die deutliche Ausſprache rühmen; 35; 37—40; Gerſte zur raupe 23, 24; Hafer und Erbſen fecht, N., ` + . 
tn nl nung on hi in cn E ß werben Die Generale Ern 
\ R . e e e 
Prächtig war feine Arie in der a it dem Sohn: „tu non Gattungen fait um 1 fl. öſt. W. niedriger angeboten, fehr wenig Gallas, Henifftein, Krzismanie vor ein 
5 En dub veechio genitor“, in welcher Verdi das Weizen und Roggen verkauft. Roggen in beiten Gattungen bez. Kriegsgericht geſtellt. Es heißt, daß Ver⸗ 
r SS ich bi ichen“ i i ür 6.5, 7—72.25 fü Pf. Wi i 7 ? 
e uë ing geng mit Frankreich wegen der Ab: 
reüſſirend, jetzt immer ſeichter und flacher erſcheint. Die Chöre zu 8.75—9.50 für 172 Pf. Gerſte zur Grape 5.50.—5.75. tretung Veneziens eingeleitet wurden. Graf 
waren diesmal höchſt ſtattlich beſetzt, die HH. Hablawetz (Mar- Hafer ganz ungekauft, etliche Tauſend Centuer angeboten zufMensdorff reift heute in das Hauptqu artier (der 
quis), Ottmar (Baron), Franziak (Vicomte) nahmen daran 3.25 — 3.50 fl. ö. W. 8 Nordarmee).“ 


heil; erſterer glänzte beſonders durch feine brillante Erſcheinung“ Krakauer Cours am 4. Juli. Altes polnisches Süber EES A 
und feine feine —— — —. ſang 1 kleine für fl. 100 fl. p. 125 verl., 123 bez. — Bollwichtiges neue) Bereits in einem von un 
Partie ir Flora entſprechend. — Wie wir hören, wird in einer Silber für fl. p. de Ze daa 85 og Setrablatt mitgetheilt 
Fritten Repriſe der „Lucia“ Frl. 5 die Titelrolle fingen. briefe ohne Coupons fl. p. — V hs i 

Die Prüfungen = Be Sté: bei St. Barbara Poln. 5 für 100 fl. öft. W. fl. poln. 460 aert, 444 bez. Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczef, - 
anden am 3. und 4. ſtatt und gaben abermals ein glänzendes] — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 nert.) Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 4. auf den 5. Juli. 


$ heute Vormittag ausgegebenen 


Freunde von ehemals nicht. Der Kai ate kaum 
erfabren, daß der ehemalige Süd. Are 
ten⸗General Toutant de Beauregard ſich hier befinde, 


ſo gewährte er ihm unverzüglich eine Privataudienz 


f WË ; SEN : 

Zeugniß für die Thätigkeit und erfolgreiche Strebjamfeit des aus 145 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 

dem Director Franz Eberhard, dem Katecheten P. Nowin⸗,203 gert, 196 bez. — Prenß. Cour. für 150 fl. ap. W. Thal Angekommen find die Herren: Se. Hoheit Prinz Alexander 

ski, den Profeſſoren Knoblauch, 3 ae E verl., = bez. — Neues Silber für 100 fl. Atert. Grieg von Oldenburg aus Seine Eduard N C ruft 

ezyt und den Unterlehrern Maruszeweki, Krysta, Ur⸗ 132 verl., 129 bez. — Vollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.45 sert ſcher Hofrath, aus Alerandrowo. Mieczyskaw Kepinski, Gutsbes 
„ ſitzer, aus Niezuamowice. 2 


banski beſtehenden Lehrperſonals. { al 925 bez. Napoleondors fl. 10.90 verl., fl. 10.50 bez. — iſch 
Das feierliche Hochamt zum Schluß des Schuljahres celebeirte Imperials fl. 11.10 verl., fl. 10.60 bez. — Galiz. Pfand iet u Abgereiſt iſt: Graf Los, Gutsbeſitzer, nach Galizien. 


und nach dieſer ließ er ihn durch einen ſei me 
merherren in die Sitzung des bag Kbrper 


heute Hochw. Chmielewsli, dirigirender Katechet an der Mädchen⸗ laul. Coup. in ö. W. 69.50 per, 67.00 bez. — A : = E d S „ 
Schule bei St. Andreas — und während der Schlußprüfung Vor- nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. f. 72.50 Zog 2080 6% r ie Aan A 


A mtsblatt 


A 32280. Kundmachung. (680. 2-3) 
Der verſtorbene Gutsbeſitzer Vineenz Ritter Eodzia Po- 


winnych zas miejscach przez dotyezacy e. F. 

urzad powiatowy potwierdzone swiadectwo mo- 
ralnosei. 

Ci ezeladniey od rzemieslnikow, klörzy cheg braé 

udzial w losowaniu, maja .podad swe prosby najdalej 

do 12 lipca b. r. do c. k. Namiestnictwa i wykaza6 


2 Skrzyüskich Znamięckiéj zniesienie wspölnej wlasno- 
sei döbr Kunice, dozwala na przymusowa publiczna 
sprzedak döbr Kunice w obwodzie dawniej Bochen- 


skim teraz Krakowskim polozonych dom. 291, pag.“ 


264 — 267, n. haer. 7 — 12 do Apolonii 2 slubu 
Fihauzerowej w 29% 44, Jozefy Znamieckiej W 3¼ 44. 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 


Gattungen claſſifieirt. 


von 


Ur 


bis 
fl.] kr. 


* 
Aufführung 
der 


Producte 


niliski hat ein Capital von 30.000 fl. C. M, welches in sie 2 wyZej wymienionych warunköw. Salomei Grossowej w 32/144 1 Karola Grossa w 3/144 ne. , 
öffentlichen Credit ⸗Effecten fruchtbringend angelegt wurde, O przypuszezenie do udzialu w losowaniu rozstrzy-|ezesciach naleägeych, ktöra 10 sprzedak a dwöch ter- Der Metzen Winter⸗Weizen | 437: | 4150 
zu dem edlen und gemeinſamen Zwecke gewidmet, daß die gas bedzie delegowana przez e. k. Namiestnictvo ko- minach na dniu 25 lipea i 25 sierpnia 1866 o „ ae PRS 
jährlich entfallenden Jutereſſen zu Prämien für dürftigejmisya, do ktör&) nalezy takze przedsiewziecie i dozo-g dz. 10 zrana w tutejszym c. k. Sadzie krajowym K DR E 2137; 1 2 o? 
Handwerkergeſellen zur Unterſtützung derſelben bei Eröffnung rowanie w losowaniu, 3 pod nastepujacemi warunkami przedsiewzieta bedzie: g Hafer 1180 4873 
des Gewerbes verwendet werden ſollen. Ci, ktörzy ju raz brali udzial w losowaniu i premie| I, Za cene wywolania ustanawia sie wartosé tych „ Erbſen 440 450 
Nach der ausdrücklichen Willensmeinung des Stifters vyciggneli, na przysziose sg od ciggnienia wykluczeni. döbr aktem oszacowania 2 dnia 23 1 29 ezerwca „ nr 5 1 ve 
werden die Jahres-Iutereffen des Stiftungs Capitals ini Kazdy kandydat ma sie 18 lipea r. b. w lokalu 1865 urzedownie wydobyta w ılosci 40465 Ar. n Wee OR 3450 
vier ungleiche Prämien vertheilt, und ſolche jenen Hand-|zgromadzenia Lwowskiego stowarzyszenia czeladzi ko- 40 kr. W. a. 2 ëm dolozeniem, iz dobra Kunice „ Tarnop. Buchw.—— 1-. 
werkergeſellen baar eingehändigt, welche die betreffende misyi osobiscie przedstawié, ktöra zkonstatuje identyez- w pierwszych dwöch terminach nizej ceny sza- „ Hirſe 1 — 14 — 
Prämie bei der Ziehung durch Loos ziehen werden. nose proszacego. cunkowéj sprzedane nie beda. kW ae ë 85 2 


Bei der diesjährigen am 19. Juli ſtattfindenden Prü- 
mien⸗Ziehung, wozu der Goncurs hiemit ausge] rieben wird, 
kommen folgende Prämien zur Vertheilung: 


I. Prämie mit 575 fl. 52 kr. ö. W. na ktörem wsryscy obeeni byé winni. kowéj w okraglej kwocie 4046 lr. w. a..wgo-) ” Fer id S 
II. Prämie mit 479 fl. 60 kr. ö. W. Po naboZenstwie zakobném przystapi sie w wan: towiznie lub listach zastawnych galieyjskich, albo| Spiritus AC Ber PP 
III. Prämie mit 383 fl. 68 kr. ö. W. mnionym lokalu zgramadzenia Lwowskiego stowarzy- éi obligaeyach indemnizaeyjnych galieyjskich| zahlung — 12460 
IV. Prämie mit 287 fl. 77 kr. ö. W. szenia czeladzi, w obecnosei delegowanéj komisyi do wedle kursu istniejacego röwnowartose 4046 zir.| dito. abgezogener Dranntw. —— 235 


W dzien losowania, b. j. 19 lipca r. b. bedzie we 
Lwowskim koscıele katedralnym obrzadku lacinskiego 
odprawione nabozenstwo zalobne za dusze fundatora, 


Chee kupienia majacy obowigzany jest zlo2y6 
do . rak komisyi lieytacyjnej tytulem zadatku 
ezyli kaueyi dziesigta ezes6 téjze ceny szacun- 


Zentn. Heu (Wien. Gew.) — — 
„ Stro . 
Pfund fettes Rindfleiſch 


Garnetz Butter (reine). 


Gattung II. Gattung 


von bis 


EIL 


rr. 


e ſammen 1726 fl. r. 5. W. losowania. w. a. przedstawiajacych. AH GE 4 — 1225 
Zur Ran Se Loſe a en A Hand. ` Premie beda bezposrednio po odbylem ciagnieniul ` Che kupienia majgey dalsze warunki lieytacyi, wi: aaa ET o E 1 3 
werkergeſellen zugelaſſen, welche wygrywajacym gotdeka wyplacone. ` ciag tabularny i akt oszacowania w Registraturze 8à— „ Salz — 1 9 — 1a, 
a) im Königreiche Galizien und Lodomerien mit Ein- Wygrywajacy sa obowigzani stösownie do woli $..p.|dow&j przejrzeé lub odpisad mogg. CR Hutz re a — 445 — 440 
ſchluß des Großherzogthums Krakau gebürtig und fundatora modlic sie za jego dusze, a w rocznice 0 ei lieytacyi zawiadamiaja sie wspölwlaseiciele, rend a AEN 50 Br -- — 
daſelbſt zuftändig find; . $mierei jego, t. J. dnia 24 marca kakdego roku byéftudziek wierzyciele wiadomi do rak wlasnych , zus] Czeſtochauer dtto. — LIIs0 Rue 
b) ſich zur katholiſchen Kirche, ſei es des römiſchen, na nabozenstwie zalobnem za jego dusze. z miejsca pobytu niewiadomi, ktörzyby po dniu 5 kwie- Weizen dtto. — Pl Ss RS 
griechiſchen oder armeniſchen Ritus bekennen; Je. k. galic. Namiestnietwa. mia 1866 do tabuli weszli, lub ktörymby ta rezolucya 1 Sr, eng 5 1165 Se EE 
e) den beſtehenden Gewerbevorſchriften gemäß irgend) LVO, dnia 26 ezerwca 1866. naletycie dorgezong byd nie mogla, przez edykta i ku- See erg ei D Pr 2 — —.— 
ein Handwerk ordentlich erlernt haben, und die Fir -—— — mn E Et 5 W vr werde Dra. Koezynskiego ze sub- Mar dtto. E GK 
igkeit und die geſetzliche Eignung zum ſelbſtſtän⸗ 2 ; M irſengrütze dtto. —— 90 — 
ve Betriebe ek befigen, SA ee TR: Ediet. Wen Krakew dnia 5 ezerwca 1866. IC KE e Zereck od et A haft 70 
g g SE ` . eee e . Steinkohlen . D 42 Pe (iis 
die zum ſelbſtſtändigen Betriebe ihres Handwerks“ Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird über die] 216 1 . 677. 3) 1 Klafter hartes Holz. 10.— 42 — EA 
nöthige Werkſtätte nicht einzurichten vermögen; von Zeno Piechowicz, protocollirten Inhaber einer ae: N. : Ogloszenie licytacyi. (677. 3) „ weiches „ 8050 J 950 LI Sm 
d) ſich über ihr moraliſches Wohlverhalten durch einſmiſchten Waarenhandlung in Biala gemachte Anzeige von C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Gorlicach em! Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 3. Juli. 1866 
vom zuständigen Pfarramte ausgeſtelltes und in den|der Einſtellung ſeiner Zahlungen über das ſämmtliche be. wiadomo, 18 na zadanie p. Zoffi Elzbiety Patynskiéj, Deleg. Bürger Maiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſät 
wegliche und über das in jenen Kronländern, für welche das trzeci, rozporzadzeniem 2 dnia 20 sierpnia 1864 nr. Paciorkowski. Wislocki. ‚ Jezierski, 


Städten Lemberg und Krakau von der k. k. Polizei⸗ 
Direction, an anderen Orten von dem betreffenden 
k. k. Bezirksamte bekräftigtes Moralitäts-Zeugniß 
ausweiſen können. N 

Diejenigen Handwerkergeſellen, welche ſich an der Zie- 

hung betheiligen wollen, haben ihre darauf bezüglichen 
Geſuche längſtens bis 12. Juli d. J. bei der Lemberger 
k. k. Statthalterei einzubringen, und die vorangeführten 
Erforderniſſe nachzuweiſen. 8 

Ueber die Zulaſſung zur Betheilung an der Ziehung 
wird die von der k. k. Statthalterei delegirte Commiſſion 
entſcheiden, welcher auch die Vornahme und Ueberwachung 
der Ziehung zuſteht. ; 

Diejenigen, welche bereits mit einer Prämie aus dieſer 
Stiftung betheilt worden ſind, haben kein Recht ſich an 
einer nachfolgenden Ziehung zu betheiligen. 

5 Jeder Bewerber hat ſich am 18. Juli L J. in dem 
Verſammlungslocale des Lemberger Geſellen + Bereins per⸗ 
ſönlich der Commiſſion vorzuſtellen, welche die Identität 
des Bittſtellers conſtatiren wird. ; 

Am Loſungstage d. i. am 19. Juli findet in der Lem⸗ 
berger Domkirche rit. lat. eine Seelenandacht für den 
Stifter ſtatt, welcher alle Bewerber beizuwohnen ver⸗ 
pflichtet ſind. 

Nach der Trauerandacht wird in dem gedachten Ver⸗ 


Geſetz vom 17. Dezember 1862 Nr. 97 R. G. Wirkſam 2975 na dzien 19 grudnia 1864 przeznaczony, 3 
keit hat, befindliche unbewegliche Vermögen deſſelben dasſz powodu ugody stron do skutku niedoszly termin 
Ausgleichsverfahren eingeleitet, zur Beſchlagnahme und In⸗ do publicznéj przymusowéj sprzedaäy gruntu pod nr. 
ventirung des Vermögens, dann zur Leitung des Aus- 2/56 w Kobylance polokonego, wlasnoscig Jana Mu- 
gleichsverfahrens der k. k. Notar Chwalibög in Bialaſzyki bedacego, przeznacza sie w Sadzie tutejszym na 


vom 30. Juni. 


wiener Börse - Bericht 


Offentliche Schuld. 


jammlungs⸗Lecale des Lemberger Gejellen-Vereins im Bei- Jatku, tudziez do | przeprowadzema postepowania ugo- 
fein der delegirten Commiſſion zur Loſung geſchritten werden. Jnego 2 ta uwaga, ze tenze komisarz sadowy termin 


denen Ziehung dem Gewinnenden baar ausbezahlt werden. ugodnego oddzielnie ogkosi, Ze jednak kazdemu wie- 


Stifters gemäß für fein Seelenheil zu beten und op Tt: 


als Gerichtscommiſſär ernannt, mit dem Beifügen, baë daten 15 sierpnia 1866 pod warunkami, powyzéej przy- A. Des O laales. Geld Maar 
der Zeitpunet zur Anmeldung der Forderungen und dieſtoczonym reskryptem dozwolonemi, a w gazecie Kra- In Orr. W. zu 5% für 100 un. . 55 — 35.25 
Vorladung zur Ausgleichsverhandlung ſelbſt durch deujelben'kowskiej w nr. 217, 218, 219 2 roku 1864 w glo- dus den EE zu 5% für 100 fl. a dé 
insbeſondere werde kundgemacht werden, daß es jedoch je- wnéj tresci ogloszonemi. mit Zinſen E ae aus — x 
dem Gläubiger freiftehe, ſeine Forderung mit der Rechts. Z c. k. Sadu powiatowego. Moetalliques zu 5% für 100 fl. e 
wirkung des § 15 des obigen Geſetzes ſogleich anzumelden. Gorlice, dnia 20 czerwca 1866. dito „ 4½% für 100 fl. 51.75 52.50 
Krakau am 2. Juli 1866. — ee a . wit Berloſung v. J. 1839 für end d er 136.— 
Edykt. N. 5853. Kundmachung. (684. 130 ` 1880 for 100 f. 84 50 86 — 
C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Krakowie|, . Dit ic d TEE 8 e EEN = re 2 150 25 28 ar 
na doniesienie przoz Zenona Piechowieza, protokölo- be Eos Ve ha ae vir zeg? „Lomo = Reutenfcheine au 42 1. austr. . N 
wanego wlaseiciela handlu towaröw mieszanych w Bia- Aer e 1155 ee dl — 8 een, ehre B. Der Mronländer. 

I6j o vstrzymaniu wyplaty zarzadza wzgledem Se poſtäm — ehan a eld- und ſonſtigen ec BE en e Aer e 
ruchomego i nieruchomego w krajach koronnych, dla erthſendungen. in zum inzelugewichte von 10 Pfd. zu Sa Mö N e ee 7 N 
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Spee 4 Actten (vr. St. 
Die Gewinnenden find verpflichtet, dem Willen des rzyeielowi wolno jest 2 pretensyami swemi ze skut- * E: 7 Dir Früh. der Nat onal baun 715.— 717.— 
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. nach Eintreffen des Abendzuges von Wien und Frühzuges der all, Ferd. ahn zu 1000 fl. C. M 1515. 1520. 


nem Todestage d. i. am 24. März jeden Jahres einer 
Seelenandacht für ihn beizuwohnen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
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e 3. 12634. 5 683. 1-3) > in Willamowice e der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ ven. und Gentr.zital, 
Lemberg, den 26. Juni 1866. Kundmachung. 7 ( täglich um 10 Uhr 4 Minuten Vormittag. Giſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 151.50 152.50 
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Druck und Verlag des Carl Ludweiser, 


Ertrablatt der „Krakauer Zeitung“ 


Freitag den 6. Juli. 


Telegramme der „Krakauer Zeitung“: 


Wien, 5. Juli. (Aufgegeben 5. 4 Uhr, ange. Paris, 4. Juli. Die „France“ jagt: Jetzt, wo, 
kommen 5 Uhr 55 Min. Nachm.) Die „Wiener Abdp.“ Preußen in Siegestrunkenheit den Traum eines deut— 
ſchreibt: Von Seiten der öſterreichiſchen Regierung "éen Reiches, welches eine ſchöͤne Chimäre iſt, von 
iſt bereits vor der Schlacht vom 3. d. an denſfern erblicken kann, ändert ſich die Situation; 
Kaiſer der Franzoſen das Anſuchen geſtellt worden, Frankreichs Pflichten beginnen. Der Kaiſer 


einen Waffenſtiliſtand zwiſchen Oeſterreich hat den Ausſpruch gethan: „Ich verabſcheue die Ver— 
und Italien zu vermitteln, damit bierdurch eine 


Er 3 träge von 1815“; das gefährlichſte, was dieſe Verträge 
Vereinigung der in Italien ftehenden] , s E: 

d 
öſterreichiſchen Truppen mit der Nordar⸗ Leen 1 2 1 SC Or 
mee ermöglicht werde. Der Kaiſer der Franzoſen e . e 
iſt in ſeiner Bereitwilligkeit, dem Wunſche der öſter⸗ ae op ae held We bricht 
reichiſchen Regierung zu entſprechen und im Streben, ze Kräfte vru ins Be 
den Frieden Europa's wiederhergeſtellt zu ſehen, noch tet eine fo große Gefahr daß 

DH e PZ: H H 
weiter gegangen und be ohne öiterreihiiherg,;n. Regierung fie hinnehmen könnte. Die „France“ 
gege direct oder . a eee. A ſchließt ihren Artikel: In Frankreich kann es keine 
ſein, ſeine guten Dienſte auch bezüglich einesſandere Stimme geben, als die Nationalitätspoli— 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu ver- ſtik und dieſe Politik zu unterſtützen, befehlen Frank⸗ 
mittelnden Waffenſtillſtandes angetragen. reichs Würde und Intereſſen. i 
Das loyale Anerbieten des Kaiſers der Fran— e s E 

Ki S 
zofen iſt von Defterreih angenommen a enge een ga 

Paris, 5. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt: Einſſchoben worden. Man erwartet die Verordnung 
wichtiges Ereigniß iſt eingetreten. Der Kaiſer 271 e 
en Auge, ben die Bëefeuektee wegen Mobiliſirung der Landwehr. 
in Italien gewahrt worden, Venezien an den a ar ; 1 8 

e a Petersburg, 4. Juli. Die ruſſiſchen Journale 
Kaiſer der Franzoſen ab und nimmt Petten! 2 A S e 
Vermittlung zur Herbeiführung des Friedens an. ſprechen ihre Sympathien mit Oeſterreich aus. 
Kaiſer Napoleon beeilte ſich, dieſer Aufforderung —— 
zu entſprechen und wandte ſich unverweilt an die Verantwortlicher Redaeteur Dr. A. Boczek. 
Könige von Preußen und Italien zur Herbeifuh⸗ 
rung eines Waffenſtillſtandes. 
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Druck und Verlag von C. Budweiſer in Krakau. 
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